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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 29. Auguſt. 

Gegen den Grafen Moltke polemiſirt Fürſt Bismarck 
in einem Artikel in der Münchener „Allg. Ztg.“ aus Anlaß 
des Moltkeſchen Buches über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg. 
In dieſem Buche heißt es u. A., wie wir bereits mitgetheilt 
haben, daß der Krieg von 1866 nicht aus Nothwehr gegen 
die Bedrohung der eigenen Exiſtenz entſprungen ſei. Gegen 
dieſe Behauptung zitirt Fürſt Bismarck die königliche Prokla⸗ 
mation vom 18. Juni 1866 „An mein Volk“, in der es 
heißt: „Wir müſſen fechten um unſere Exiſtenz, müſſen in 
den Kampf auf Leben und Tod gegen diejenigen, die das 
Preußen des Großen Kurfürſten, des Großen Friedrich u. |. w. 
Ebenſo führt Fürſt Bismarck gegen den Grafen Moltke das 
Geſchichtswerk des preußiſchen Generalſtabs über den Krieg 
von 1866 an, in welchem es auf Seite 2 heißt, in Deutſch⸗ 
land ſei nicht Raum für beide geweſen, der eine oder der andere 
mußte weichen. Oeſterreich zwar hatte eine außerdeutſche 
Exiſtenz, Preußen hingegen konnte ſeine Stellung nicht auf⸗ 
geben, ohne ſich ſelbſt zu vernichten. — In Wahrheit liegt 
zwiſchen dieſen Sätzen und der Behauptung des Grafen Moltke 
ein innerer Widerſpruch garnicht vor, denn die Sätze beſagen 
lediglich, daß der Krieg entſcheiden werde über die Exiſtenz 
Preußens, aber nicht, daß er der Nothwehr gegen die Be⸗ 
drohung der eigenen Exiſtenz entſprungen ſei. 

Weiter polemiſirt Fürſt Bismarck gegen die Erklärung Moltke s, 
daß es niemals einen Friegzrgte gegeben habe. Fürſt Bismarck 
führt gegenüber Moltle die in der „Deutſchen Revue“ veröffent⸗ 
lichten Briefe des Kriegsminiſters v. Roon ins Treffen, wonach 
der „Generalvortrag“ in Verſailles mitunter zu ſehr lebhaften Er⸗ 
örterungen geführt habe, die den Geſundheitszuſt and des 
Kriegsminiſters ſchwer erſchüttert hätten! Fürſt Bismarck 
meint, es ſei gleichgiltig, wie man eine Verſammlung von Gene⸗ 
ralen, die täglich unter Vorſitz des Königs zuſammen kämen, tech⸗ 
niſch benenne. Dieſelbe habe im Kriege von 1866 anfangs ziemlich 
regelmäßig, ſpäter in größeren Abſtänden ſtattgefunden Fürſt 
Bismarck benutzt alsdann die Gelegenheit, um ſein militäriſches 
Licht leuchten zu laſſen. Er erzählt, wie im Kriege von 1866 in 
einem dieſer Vorträge der Angriff auf Floridsdorf beſchloſſen worden 
ſei unter Herbeiziehung der Belagerungsartillerie von 1 ehe 
Die Generale bemaßen den Zeitraum, den die Sache in Anſpruch 
nehmen würde, auf 14 Tage. Bismarck habe opponirt, da die bereits 
bego nnene Einmiſchung Frankreichs ſolchen Zeitaufwand nicht mehr 
geſtattet habe. Als die Generale auf ihrer Anſicht beharrten, habe 
Bismarck darauf aufmerkſam gemacht, daß mit einer Viertelſchwen⸗ 
kung eines Theils der Armee die Bewegung auf Preßburg ge⸗ 
macht und die Donau dort mit ungleich leichterer Mühe über⸗ 
ſchritten werden könne. Der König habe ſich zu Gunſten dieſes 
Vorſchlags ausgeſprochen, der dann allerdings zu langſam und 
zu ſpät ausgeführt worden ſei. Dieſer Vorgang habe vermuth⸗ 
lich die Generale bei Beginn des Krieges von 1870 veranlaßt, 
Vorkehrungen gegen eine derartige Einmiſchung Bis⸗ 
marcks zu treffen. Farſt Bismarck erzählt alsdann, wie er, als 
das große Hauptquartier 1870 Berlin verließ, in ſeinem a = uns 
freiwilliger Ohrenzeuge eines im Nebenkupee mit lauter Stimme 
geführten Geſprächs geweſen ſei, in welchem namentlich General 
v. Podbielsky hervorgehoben habe, diesmal ſei dafür geſorgt, 
daß Fürſt Bismarck ſich um die militäriſchen Dinge nicht 
u kümmern haben werde. Später ſei es namentlich in Ver⸗ 
ſuilles zu ſtarten Friktionen gekommen. Als die Generale in einem Falle 
erfahren hätten, Bismarck ſolle den Vorträgen beiwohnen, hätten 
ſie die größten Schwierigkeiten erhoben. Damals habe der 
hochſelige Kaiſer geſagt, er koͤnne es den Generalen nicht verdenken, 
wenn ſie Bismarck nicht haben wollten, denn in den wenigen 
Fällen, in welchen er ihn in militäriſchen Dingen um ſeinen Rath 
gefragt, habe er ſtets „den Nagel auf den Kopf ge⸗ 
troffen. Mac Bismarck gloſſirt alsdann ironiſch die 
Rolle, welche oltte dem Kriegsminiſter im elde habe 
zuweiſen wollen Er meint weiter, eine Einflußnahme 
des Miniſters des Auswärtigen in den europäiſchen 
Kriegen ſei nicht zu vermeſden und namentlich dann gerechtfertigt, 
F Bismarck ſei! Be 
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Belagerungsartillerie in hinreichender Stärfe mobil zu machen und 
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er ganze Artikel iſt, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, nichts 


bewahren. 

Wenn der „Berl. Act.“, wie wir in unſerer Freitags⸗ 
Nummer berichteten, die Nachrichten über neuerliche Vorſchläge 
des Miniſters Thielen für die Reform der Perſonen⸗ 
tarife als lediglich aller Grundlage entbehrend und nur auf 


Vermuthungen beruhend bezeichnet, ſo iſt er diesmal, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ aus beſter Quelle mittheilen kann, doch nicht 
vollſtändig unterrichtet geweſen. Richtig iſt nur, daß der Mi⸗ 
niſter noch keinerlei Entſcheidungen getroffen hat. Dagegen 
haben die Eiſenbahn-Direktionen ſchon unterm 1. Auguſt 
Anweiſung bekommen, Einnahme-⸗Ausfallberechnungen auf 
der Grundlage des wirklichen Verkehrs des laufenden Monats 
anzuſtellen, welche ein Tarif für Perſonenzüge von 6 Pf. 1. Kl., 
4 Pf. 2. Klaſſe, 2 Pf. 3. Klaſſe, ein Tarif für Schnellzüge 
von dieſen Sätzen mit einem Zuſchlage von 30 —70 Pf. für 
Entfernungen bis 70 Kilometer und von 100 Pf. für alle 
Entfernungen über 70 Kilometer und ein Gepäcktarif unter 
Wegfall des Freigepäcks von 50 Pf. für 1—20 Kilogr., 100 
Pf. für 21 — 40 Kilo, 150 Pf. für 41 — 60 Kilo, 200 Pf. 
für 61-80 Kilo für je angefangene 100 Kilometer nach ſich 
ziehen würde. i 

Durch die Preſſe ging die Nachricht, daß der Regie⸗ 
rungspräſident in Breslau die dortigen Wollwaaren— 
Fabrikanten durch die Handelskammer hätte auffordern laſſen, 
ur Milderung der Noth der Weber im Eulengebirge, 
ſolchen Beſchäftigung zuzuweiſen. Wie der „Textilzeitung“ 
nunmehr aus Breslau geſchrieben wird, hat dieſe Nachricht in 
Fachkreiſen allgemeine Verwunderung erregt, umſomehr, da 
in Breslau ſelbſt überhaupt keine Woll- und Wirkwaaren⸗In⸗ 
duſtrie beſteht. Die dortigen vier bis fünf Strumpfwaaren⸗ 
Fabrikanten laſſen ihre Strümpfe faſt ohne Ausnahme in 
Strafanſtalten und Gefängniſſen arbeiten. Außer in Liegnitz 
und einigen Orten Oberſchleſiens kommt die Fabrikation von 
wollenen Phantaſieartikeln überhaupt nicht in Betracht. Außer⸗ 
dem möge noch bemerkt werden, daß die Weber des Eulen— 
gebirges vorläufig auf die Wirkerei gar nicht eingerichtet ſind. 


Ueber 60 000 Tonnen Roggen ſind nach einer War⸗ 
ſchauer Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 11. bis 26. Auguſt 
aus dem Königreich Polen nach Preußen vermittelſt der Bahn 
abgeladen worden. Demſelben Blatt wird von der ruſſiſchen 
Grenze unter dem 27. Auguſt noch geſchrieben: 

In den Tagen vom 20. Auguſt bis heute war auf den fahr⸗ 
baren Straßen ein ſolcher Verkehr in Folge der Ausfuhr ruſſiſchen 
Roggens, wle er bis jetzt noch nicht dageweſen iſt. Auf der Straße 
von Kaliſch nach Oſtrowo z. B. bildeten die ab- und auffahren⸗ 
den Getreidewagen eine ununterbrochene Kette, und bei den Grenz⸗ 

ollämtern entſtanden zeitweiſe Stockungen, welche nur mit vieler 

ühe überwältigt werden konnten. In Kaliſch lagern auf dem 
Markt und in den angrenzenden Straßen die Säcke mit Roggen 
hoch aufgethürmt übereinander, und der Bahnhof in Oſtrowo glich 
einem offenen Proviantmagazin. Heute in der 10. Abendſtunde be⸗ 
lebten Hunderte von leeren aus Oſtrowo zurückkehrenden Wagen, 
darunter viele vierſpännige, die ſonſt um dieſe Zeit verlaſſene 
Chauſſee. Die ruſſiſche Zollkammer hatte für dieſen Fall aus⸗ 
nahmsweiſe an der Rogatka (Kette bei Skalmierzyce) die Einfuhr 
der leeren Wagen bis Mitternacht geſtattet. 


Seinerzeit haben wir berichtet, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung die Abſicht hege, die Verbannung nach Sibirien abzu⸗ 
ſchaffen und das adminiſtrative Verſchickungsſyſtem 
zu reorganiſiren. Zu dieſem Zwecke wurde damals eine 
Kommiſſion eingeſetzt, welche mit der Ausarbeitung eines dies— 
bezüglichen Projekts betraut war. Nunmehr meldet die „Now. 
Wremja“, die ruſſiſche Regierung habe dieſen Reformplan 
aufgegeben. Die Arbeiten der Kommiſſion wurden vom Miniſter⸗ 
Komite zurückgewieſen, und es bleibt bei Sibirien. Dafür 
aber ſorgt die ruſſiſche Regierung für die Verpflanzung der 
ruſſiſchen Sprache nach anderen flawiſchen Ländern. Wie 
nämlich der „Graſhdanin“ meldet, wird mit Beginn des 
Schuljahres die ruſſiſche Sprache in allen Lehranſtalten 
Montenegros obligatoriſch eingeführt. 


Balmaceda hat durch feinen Sekretär M. Freire fol⸗ 
gende Sieges nachricht in die Welt geſchickt: 

„Die Regierungstruppen haben über die Rebellen, welche 
zwiſchen zwei Feuer genommen wurden, einen vollſtändigen 
Sieg errungen. Die geſammte icht mehr ehuschſſſen welche 
nicht mehr entkommen und ſich auch nicht mehr einſchiffen konnte, 
nn auf Gnade und Ungnade ergeben. Weitere Details 
0 x 

Man wird gut thun, eine Betätigung dieſer Nachricht 
abzuwarten, ehe man Schlüſſe aus derſelben zieht. Die euro⸗ 
päiſchen Vertreter der Kongreßpartei erklären die Sieges⸗ 
depeſchen Balmacedas für falſch. Balmaceda verfügt in Val⸗ 
paraiſo über den Telegraphen und kann nach Belieben kabeln, 
was er für gut hält. Die Kongreſſiſten müſſen dagegen ihre 
Meldungen durch ein Schiff nach Iquique ſchicken, von wo ſie 
erſt abtelegraphirt werden können. So kommt es, daß die 
Vertreter der Kongreßpartei in den europäiſchen Hauptſtädten 
erſt jetzt die Meldung erhalten haben, daß die Kongreſſiſten 
die Armee Balmacedas am 22. d. bei Concon völlig 
geſchlagen haben. Daß übrigens die Siegesdepeſchen Bal⸗ 
macedas Schwindelnachrichten ſind, dafür ſpricht auch folgendes 
Telegramm des „Newyork Herald“ aus Valparaiſo: 
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Abermals ein Tag und keine entſcheidende Schlacht. Die mi⸗ 
litäriſchen Operationen beſchränken ſich auf lebhafte, aber bedeu⸗ 
tungsloſe Scharmützel. Die Kongreſſiſten haben ihre Stellungen 
fel 55 Hügeln oberhalb der Rennbahn von Vina del Mar be⸗ 
eſtigt. 5 

Dem Pariſer Vertreter der chileniſchen Kongreßregierung 
wird aus Buenos⸗Ayres weiter gemeldet, der Oberbefehlshaber 
der Kongreßtruppen, General Canto, habe die Höhen von 
Quilpue und Penablanca beſetzt, Balmaceda nehme mit ſeinem 
Heere die Gegend von Quillota und Vina del Mar ein. Von 
der argentiniſchen Regierung iſt die Anwerbung von Mann⸗ 
ſchaften für die Marine der chileniſchen Regierung verboten 
worden. — Charakteriſtiſch für die Achtung, welcher ſich Bal⸗ 
maceda bei den Deutſchen in Chile erfreut, iſt folgende 
Zuſchrift, welche das „B. T.“ von einem zur Zeit in Deutſch⸗ 
land lebenden Großkaufmann erhält: 

„Es drängt mich, Ihnen den Ausdruck meiner aufrichtigen Ge⸗ 
nugthuung zu übermitteln, daß Sie ſich der Sache der Kongreß⸗ 
partei in Chile und damit der Intereſſen Tauſender von Europäern 
ſo warm annehmen. Nur dann wird das ſchöne Land Chile beſſere 
Zeiten wiederſehen, wenn der Halunke Balmaceda und ſeine 
Sippe nicht am Ruder bleiben. a meinerſeits habe mein ganzes 
Beſitzthum beim Fortgehen von Chile dort gelaſſen, weil wir die 
a dort bis dahin für ſolider hielten als irgendwo anders, 
und jo geht es Tauſenden Deutſchex. Chile iſt ja ein fo reiches 
Land, und wenn die Kongreßpartei ſiegt, ſo haben wir bald wieder 
geſunde Zuſtände.“ 


land. 
Es ſtellt ſich als unrichtig 


Deutſch 
— Berlin, 28. Auguſt. 


heraus, daß der Eiſenbahnminiſter grundſätzlich keine weiteren 


Tarifreformen beabſichtige, wie ſogar offiziöſe Organe des 
Verkehrsminiſteriums behauptet hatten. Man muß annehmen, 
daß der Eiſenbahnverwaltung daran liegt, die vorbereitete 
Reform in aller Stille und ohne den Einſpruch von irgend 
welcher Seite der öffentlichen Meinung her ins Werk zu ſetzen. 
Auch von der Ermäßigung der Vorortstarife im Berliner 
Lokalverkehr iſt beinahe bis zu dem Augenblick, wo der 
„Reichsanzeiger“ die entſprechende Mittheilung machte, nichts 
bekannt geweſen. Nunmehr hat Herr Thielen die Eiſenbahn⸗ 
direktionen angewieſen, Berechnungen darüber anzuſtellen, wie 
groß bei Zugrundelegung des jetzigen Verkehrs der Einnahme⸗ 
ausfall ſein würde, wenn für die erſte Wagenklaſſe 6 Pf., für 
die zweite 4 Pf., für die dritte 2 Pf. pro Kilometer bezahlt 
würden. Außerdem ſoll berechnet werden, wie ſich die Ein⸗ 
nahmen beziffern würden, wenn für Schnellzüge Zuſchläge von 
30— 70 Pf. für Entfernungen bis 70 Kilom. und von 100 Pf. 
für alle Entfernungen über 70 Kilom. eingeführt würden. 
Halten wir uns der Einfachheit halber nur an den Tarif für 
die dritte Wagenklaſſe, ſo würde die Ermäßigung gegen den 
jetzt geltenden Tarif genau die Hälfte ausmachen, nämlich 
15 Pf. für die Meile ſtatt der bisherigen 30 Pf. Wir hätten 
es hiernach mit einer ganz anſehnlichen Reform zu thun, von 
der noch die Frage if ob ſie nicht ſogar einem Zonentarif 
vorzuziehen wäre. Die Maybachſchen Tarifvorſchläge hatten 
eine weit geringere Ermäßigung in Ausſicht genommen und 
dieſe überdies noch zum größten Theile wieder beſeitigt, indem 
für Schnellzüge ein ſehr Hoher Zuſchlag verlangt wurde und 
die Wohlthat der Retourbillets und Rundreiſebillets aufge⸗ 
hoben werden ſollte. Wie es Herr Thielen mit dieſen Er⸗ 
leichterungen halten will, iſt allerdings nicht bekannt. Für 
jetzt muß man ſich damit zufrieden geben, daß die kürzliche 
Erklärung des Miniſters gegen den Zonentarif nicht die Ab⸗ 
lehnung anderweiter Reformen in ſich ſchloß. Darüber, daß 
der Einnahmeausfall, den die Direktionen jetzt feſtzuſtellen 
haben, bei einer Verbilligung der Tarife durch vermehrten 
Reiſeverkehr mehr als gedeckt werden würde, iſt Herr Thielen 
hoffentlich nicht mehr im Zweifel. 

— Zur Verurtheilung der „Nat.⸗Ztg.“ wegen groben 
Unfugs hat der Polizeipräſident von Berlin der „Nat.⸗Ztg.“ eine 
Berend zugehen laſſen, in welcher er die Behauptung des 
genannten Blattes für unrichtig erklärt, daß die Staatsanwaltſchaft 
die Anklage lediglich darum erhoben habe, weil die Berliner 
politiſche Polizei es, und zwar ausſchließlich gegen die „Nat.⸗Ztg.“, 
beantragt habe. Die hierin enthaltene Thatſache ſei unrichtig, und 
ihre Mittheilung durch den Erſten Amtsanwalt beruhe nach deſſen 
amtlicher Auskunft auf einem Irrthum. Hierzu bemerft die 
„Nat.⸗Ztg.“: „Nach der obigen Erklärung des Stellvertreters 
des en iſt dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
während er die Akten vor ſich hatte, ein Irrthum widerfahren. 
Dieſer Irrthum war nicht nur dazu angethan, Beunruhigung 
hervorzurufen, ſondern er hat, wie die Erörterung der Angelegenheit 
in der deutſchen Preſſe zeigt, thatſächlich Beunruhigung 
hervorgerufen. Wir denken, Staatsanwälte und Gerichte ſollten 
hieraus die Lehre entnehmen, daß es nicht auf „grobem Unfug“ 
zu beruhen braucht, wenn in der Preſſe einmal eine irr⸗ 
thümliche Mittheilung erfolgt, auch wenn dieſelbe „beunruhigen“ 
könnte. Beſſer als in 5 — ällen Anklagen wegen groben 
Unfugs zu erheben, iſt es, raſch die Berichtigung des Irrthums 
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— und Schaffnern zur Aushilfe nach Trier überwieſen 
worden. 

Lauenburg, 27. Auguſt. Als e zu dem Bericht über 
die von junkerlicher Seite gegen den „Allgemeinen Deutſchen 
Bauernverein“ geübte Lokalabtreiberei (ſ. „Poſ. Ztg.“ Nr. 595. 
D. Red.) wird der „Danz. Ztg.“ noch geſchrieben: Wie bereits 
erbands⸗Vorſtand Stolp des „All⸗ 
a Deutſchen Bauernvereins“ bereits am 2. Auguſt 

ie Ermiethung des Schützenhausſaales bei dem Vorſtande der 
hieſigen Schützengilde beantragt. Nachdem am 16. und 18. Auguſt 
der Antrag erneuert worden, wurde dem Stolper Verband am 
20. Auguſt ein abſch ägiger Beſcheid ertheilt; dann wurde dem Vor⸗ 
ſtand der Saal des „Deutſchen Hauſes“ und der Saal des „Hotel 
de Pruſſe“ ohne Angabe plauſibler Gründe verweigert. Dem Vor⸗ 
tande blieb daher nur übrig, die ſehr beſchränkten Räumlichkeiten 

es „Hotel de Stolp“ für die Verſammlung anzunehmen. An das 
„Lauenburger Kreisblatt“ richtete man das Erſuchen, die Ankündi⸗ 
gung der Verſammlung zweimal in Nr. 98 und 99 qu. Blattes 
aufzunehmen. Obgleich der Betrag hierfür vollſtändig bezahlt 
wurde und das Verſprechen gegeben war, die Erfüllung des Auf⸗ 
trages prompt zu erledigen, ſo wurde doch die Annonce nur ein⸗ 
mal aufgenommen, die zweite Aufnahme aber ohne vorherige An⸗ 
Piat oder Entſchuldigung unterlaſſen, weil, wie der Beſitzer des 

lattes behauptete, die erſte Aufnahme qu. Inſe rates bereits 
Unwillen erregt habe ) Das nunmehr beabſichtigte An⸗ 
ſchlagen von Plakaten in der Stadt wurde dem Beſitzer des 
„Hotel de Stolp“ durch den ſtellvertretenden Polizei⸗Verwalter 
Dr. Bielitz unterſagt und nur das Ankleben derſelben am 
Hotel geſtattet. Vor Eröffnung der Verſammlung, bei einer Vor⸗ 
berathung, konſtituirte ſich der Verband Lauenburg, und es wurden 
zu Vorſtandsmitgliedern die Herren Hofbeſitzer Hofmeier⸗Bonkow, 
Trettin⸗Lauenburg, Lüllwitz⸗Langeböſe, Natzke⸗Lauenburg und 
Jaſchke⸗Langeböſe gewählt. Als der Vorſtand dann das Ver⸗ 
ſammlungslokal betreten wollte, war daſſelbe bereits mit Gegnern 
der Verſammlung und des Bauernvereins dermaßen angefüllt, 
daß kaum noch hinein zu kommen möglich war. Als man Ba 
wohl Miene machte, die Verſammlung zu eröffnen, wurde, wie auf 
Kommando, ein ſolcher pöbelhafter Lärm erhoben, daß fi 
Niemand, der ſprechen wollte, vernehmbar machen konnte. J 
2 75 in Wahlzeiten jo mancher bewegten Arbeiter-, 
rat iſchen und ſonſtigen Verſammlung beigewohnt, aber ein 
derartig tumultariſches Benehmen, wie es hier die Mit⸗ 
glieder des „chriſtlichen Bauernbundes“ und ihre Patrone offen 
zu Schau trugen, habe ich ſonſt noch nirgend wahrgenommen. 

achdem dieſer Tumult etwa eine halbe Stunde gedauert hatte, 
verzichtete der Vorſtand des Bauernvereins auf jeden weiteren 
Verſuch, mit dieſen Gegnern zu diskutiren und nahm von der Ab⸗ 
haltung der Verſammlung Abſtand. Trotzdem hielten die Gegner 
ſich berechtigt, ſofort ihrerſeits eine Verſammlung zu eröffnen, 
in welcher die Rittergutsbeſitzer v. Braunſchweig⸗Wollin, 
v. Gottberg-⸗Dübſow und der Sendbote des „Bauernbundes“ 
Lehmann aus Berlin ſprachen. Bei dem vorangedeuteten Lärm 
konnte man wohl vernehmen, daß die alten Themata des Bauern⸗ 
bundes als: „Fort mit dem Zwiſchenhandel, der Börſe“ ꝛc. ver⸗ 
handelt wurden, aber den Vorträgen zu folgen war unmöglich. 
Als vielfach Verwunderung darüber geäußert wurde, daß in einem 
Lokal, welches der Bauern⸗Verein gemiethet hatte, ein 
gegneriſcher Verein zu gleicher Zeit eine Verſammlung 
abhalten dürfe, erhielt man die erſtaunliche Antwort, daß auch 
die Anhänger des Bauernbundes eine polizeiliche Genehmi- 
gung 2 Verſammlung im „Hotel de Stolp* und zwar für 
dieſelbe Stunde erhalten hätten! 


Militäriſches. 
r. Perſonalveränderungen im J Armeekorps. v. Hoff⸗ 
bauer, Gen.⸗Lt. mit dem Range eines Div.⸗Kommandeurs, Kom⸗ 
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mandeur der 5. Feld-Art.-Brig., zum Inſpekteur der Feld-Art. er- 
nannt; Cleinow, Oberſt und Kommandeur des Poſen. Feld⸗Art.⸗ 
Regmts. Nr. 20, unter Stellung à la suite des Regmts., mit der 
Führung der 5. Feld-Art.-Brig. beauftragt; v. Brieſen, Oberſtl. 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Poſen. Feld⸗Artill⸗Regts. Nr. 20, 
um Kommandeur dieſes Negmts. ernannt; Groos, Major und 
btheil.⸗Kommandeur vom 2. Rhein. Feld⸗Artill.⸗Regmt. Nr. 23, 
unter Beauftragung mit den Funktionen des etatsmäß. Stabsoffi⸗ 
ziers, in das Poſen. Feld⸗Artill.⸗Regmt. Nr. 20 verſetzt. 

r. Perſonalveränderungen im Bezirk der 4. Diviſion: 
ofmeier, Hauptm. vom 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, unter 
ntbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 17. Feld⸗ 

Art.⸗Brig., als Batt.⸗Chef des Feld⸗Art.⸗Regt. Prinz Auguſt von 
Oſtpreuß.) Nr. 1 verjegt; Damke, Oberſtlieut., beauftragt mit der 
ührung des 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17, zum Kommand. 
dieſes Regts. ernannt. g 
Mainz, 28. Auguſt. Von hier wurde vor Kurzem ge⸗ 
meldet, daß Lieutenant Leydhecker, dem wegen ſeiner Säbel⸗ 
affaire eine zweimonatliche Feſtungsſtrafe auferlegt worden war, 
begnadigt worden ſei. Die Meldung wurde darauf von an⸗ 
derer Seite in Abrede geſtellt. Der hieſige Berichterſtatter 
der „Voſſ. Ztg.“ bleibt jedoch dabei, daß Leydhecker begnadigt 
ſei. Augenblicklich ſcheine er ſich auf Urlaub zu befinden, 
wenigſtens ſolle er am Mittwoch im Zirkus Carré in Wies⸗ 
baden geſehen worden ſein. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Breslau, 27. Aug. [Kommißbrot mit Weizenmehl. 
Bevor noch die Staatsregierung bezw. das Kriegsminiſterium mit 
Rückſicht auf die außergewöhnlich hohen Roggenpreiſe den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt hatte, das Kommißbrot durch Zuſatz von Weizenmehl 
billiger herſtellen zu laſſen, machte ſchon der Bäckergeſelle Wilhelm 
Böhm einen praktiſchen Verſuch in dieſer Frage, indem er in der 
Backſtube der verwittweten Frau Schierſe hierſelbſt ohne deren 
Wiſſen Weizenmehl in den Teig verarbeitete, welcher nur aus 
Roggenmehl beſtehen ſollte. Frau Schierſe hat die Lieferung des 
rotes für das Armenhaus und andere Anſtalten übernommen, 
für welche kleine Kommißbrote hergeſtellt werden Anſtatt daß die 
Anſtalts⸗Pfleglinge, die das Schierſeſche Brot erhielten, die durch 
Böhm bewirkte „Verbeſſerung“ des Brotes hätten beifällig auf⸗ 
nehmen ſollen, erklärten ſie daſſelbe vielmehr für kleiſterig und 
ungenießbar. Böhm wurde auf die durch Frau Schierſc er⸗ 
folgte Anzeige in Unterſuchungshaft genommen und heute aus 
derſelben unter der Anklage des Diebſtahls und der Verfälſchung 
eines Nahrungsmittels vor die Ferien⸗Strafkammer gebracht; es 
konnte aber, wie die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, in die Verhandlung 
nicht eingetreten werden, weil ſich bei Aufruf der Zeugen ergab, 
daß der als gerichtlicher Sachverſtändiger vorgeladene Bäckermeiſter 
Gottlieb Rösler nicht aufgefunden worden war. Da die Beur⸗ 
theilung der Schuldfrage weſentlich von dem Gutachten des Sach⸗ 
verſtändigen abhängig zu machen war, ſo mußte die Vertagung der 
Sache beſchloſſen werden, und Böhm wurde wieder in die Unter⸗ 
ſuchungshaft zurückgeführt. 

Offenburg, 26. Auguſt. Die erſt 14 jährige Katharina Roß 
von Auenheim, Amt Kehl, wurde heute von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen verſuchten Mordes zu einer Gefängnißſtrafe 
von 3 N verurtheilt. Das Mädchen war als Kindsmagd 
angeſtellt und verſuchte, um von dem unangenehmen Dienſte los⸗ 
zukommen, das ihm anvertraute Kind mittels Streichholzphosphor 
su vergiften. — In einer der nächſten Strafkammerſitzung wird 

ie Oberſtlieutenants⸗Wittwe Th., welche ſich ſeit einigen 
Wochen hier in Haft befindet, wegen verſchiedener Betrugshand⸗ 
lungen zur Rechenſchaft gezogen. Die Frau Oberſtlieutenant ver⸗ 
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weilte an verſchiedenen Orten in Gaſthäuſern und bezahlte di ; 
Wirthe mit einer Anweiſung an ihre Penſion, zahlbar bei der 
Wittwenkaſſe. Etliche Beſitzer von ſolchen Troſtpapieren haben 
das Nachſehen. a 
orms, 26. Auguſt. Vor dem hieſigen Schöffengerichte 
kam heute die Anfangs Januar dieſes Jaan von mehreren 
Gießener Corpsſtudenten im hieſigen Feſthauſe verübte Kör⸗ 
perverletzung einiger iſraelitiſcher Kaufleute zur Vers 
andlung. Da dieſer betrübende Vorfall feiner Zeit ſaß viel 
taub unter der Wormſer Bevölkerung aufwirbelte, ſo ſah man 
allgemein mit der größten Spannung dem Ausgange der Gerichts⸗ 
verhandlung entgegen. Auf der Anklagebank erſchienen ſechs 
Gießener Corpsſtudenten, darunter zwei von bier. Die 
Verhandlung dauerte zwei Stunden. Von den Angeklagten wurde 
der eine Student von hier feeigeip rochen, während von den 
übrigen einer zu 60 M. und vier zu je 40 M. Geldſtrafe und zur 
oſten des Verfahrens verurtheilt wurden. 


Lokales. 


Poſen, den 29. Auguſt. 


* Auszeichnung. Dem Premier⸗Lieutenant v Ribbeck im 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiferin Nr. 2, dem Zahlmeiſter Meißner 
bei demſelben Regiment, dem in den Ruheſtand getretenen Erſten 
Lehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule und an dem ſtädti⸗ 
ſchen Lehrerinnen⸗Seminar zu Graudenz Holder⸗Egger, iſt der 
Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 7 

—e. Das neue Gebrauchs muſtergeſetz tritt mit dem 1. Ot⸗ 
tober 2 81 in Kraft. Daſſelbe bezweckt, den Erfinder diverſer Ar⸗ 
beitsgeräthſchaften und n ‚auf welche noch 
dem Begriff einer patentfähigen Erfindung kein Patent ertheut 
wird, die Möglichkeit zu geben, dieſe Geräthſchaften und Gegen⸗ 
ſtände auch ohne Patent gegen Nachahmung zu ſchützen. Der Er⸗ 
finder genießt dabei den großen Vortheil, daß er ohne die mehr 
oder weniger bedeutenden Auslagen, welche die Erlangung eines 
deutſchen Reichspatents verurſacht, einen rechtskräftigen Schutz er⸗ 
werben kann, und dabei die geſammten vorgeſchriebenen Prozeduren 
von bedeutend größerer Einfachheit ſind, wie bei der Patentnahme. 
Genügen doch dabei Vorlagen, die von der Behörde nur auf ihre 
formale Richtigkeit geprüft werden, um eventuell das Zeug⸗ 


Tragung der 


niß der Neuheit zu erlangen. Trotz der wohlwollenden 
Intention des Geſetzes iſt aber nicht zu verkennen, daß 
unter Umſtänden der erwartete Vortheil nicht erzielt wird, 


wenn nämlich der Laie es nicht verſteht, aus feiner 
Neuheit den ſpringenden Punkt, den er geſchützt haben will, her⸗ 
auszufinden. Denn die Behörde leiht hierzu nicht, wie bei dem 
Patent, durch die Prüfung auf Neuheit, ihre Mitwirkung und ge⸗ 
wiſſermaßen Sanktion. Deshalb wird es ungeachtet der rechts⸗ 
kräftigen Wirkung, die der Gebrauchsmuſterſchutz bietet, nicht ſelten 
vorkommen, daß in Fällen, wo die Vorlagen nicht die nöthige ſorg⸗ 
fältige und ſachgemäße Bearbeitung erfahren haben, ſehr leicht eine 
Nachahmung möglich iſt. Es iſt deshalb von beſonderer Wichtig⸗ 
keit, daß der Laie beim Nachſuchen eines Gebrauchsmuſterſchutzes 
ſich der größten Sorgfalt befleißigt, alles bereits Bekannte oder 
Geſchützte ſtudirt oder ſich einen tüchtigen und zuverläſſigen Sach⸗ 
verſtändigen zu Hilfe nimmt. 

— n. Poſener Lehrerverein. In der ordentlichen Verſamm⸗ 
lung des Poſener Lehrervereins am Freitag Abend hielt Herr 
Bürgerſchullehrer Witte einen eingehenden Vortrag über 
Lehrerbildung, dasjenige Thema, welches der engere Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Lehrervereins den Einzelvereinen zur Bera⸗ 
thung empfohlen hat. Nach ſehr ausgedehnter Beſprechung, die 
dem a Vortrage folgte, wurden ſeitens der Verſammlung 
folgende Leitſätze angenommen: > — 

1. der heutige Stand der Pädagogik, ſowie die mannichfachen 
erhöhten Anforderungen, welche der Staat an die Volks⸗ 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 28. Auguſt. 
Mag heute auch noch ſo verlockend blau der Himmel 
ſcheinen und die Sonne noch ſo warm über das diesmal ſo 
frühzeitig herbſtlich erſchimmernde Baumlaub leuchten — es 
hilft nichts, all dieſes ſommerliche Liebeswerben kommt zu 
ſpät; heute oder doch unweigerlich morgen Abend beginnt in 
Berlin die Herbſtſaiſon. Unter neuer Direktion eröffnet heute 
Abend das Wallner⸗Theater, morgen folgen Reſidenz⸗ und 
Berliner⸗Theater und gleichzeitig bringt morgen das Leſſing⸗ 
Theater eine Novität. Außerdem laden für morgen drei große 
Spezialitäten⸗Bühnen zu ihren erſten Vorſtellungen ein, in 
den erſten Tagen der kommenden Woche folgen Schauspielhaus 
und Deutſches Theater und das Adolf Ernſt⸗Theater bringt 
am Dienſtag ſeine Novität, das Stück ſeiner Saiſon. Da 
werden wir das nächſte Mal gar viel von dieſer Theaterüber⸗ 
fülle zu erzählen haben — benutzen wir heute noch die günſtige 
Gelegenheit einmal gar nicht vom Theater ſprechen zu müſſen. 
Das Hauptintereſſe dieſer Woche nahm die Kaiſer Wil- 
elm-⸗Denkmals-Frage ein und wir glauben, daß auch über 
erlin hinaus die Frage ſehr intereſſiren muß. Handelt es 
ſich doch nicht um eine lokale Angelegenheit, ſondern um ein 
Denkmal, das das ganze deutſche Volk ſeinem erſten Kaiſer 
errichten laſſen will. Iſt nun eins der vier ausgeſtellten Ent⸗ 
würfe wirklich derart, daß er das verkörpert, was dieſes Na⸗ 
tional⸗Denkmal darſtellen ſoll? Gewißlich nicht! Der Kaiſer 
hat jedem der vier Bewerber außer den ausgeſetzten 4000 M. 
noch je 12 000 M. als Ehrenpreis bewilligt — das beweiſt, 
daß keiner der vier Entwürfe ausgeführt werden ſoll. Und 
damit kann man wohl zufrieden ſein. Denn auch der ſchönſte 
dieſer Entwürfe, als den wir in der Dienſtags⸗Nummer dieſes 
Blattes die Arbeit von Hilgers bezeichneten, bietet eben nur 
eine ſehr ſchöne Wiedergabe des Kaiſers zu Roß — der be⸗ 
deutſame Antheil aber, den das Volk an den Geſchehniſſen der 
Zeit des erſten deutſchen Kaiſers gehabt hat und der in einem 
enkmal dieſer Zeit noch mit angedeutet werden müßte, kommt 
in keiner Einzelheit der Denkmalsausſchmückung in dieſen Ent⸗ 
würfen zur Geltung. Und dann noch Eins: wir wünſchten, 
daß dieſes Denkmal gleichzeitig ein Merk⸗ und Markſtein 
würde für unſere moderne deutſche Bildhauerkunſt, wie es das 
Denkmal Friedrichs des Großen von Rauch iſt für die Zeit, 
in der es entſtanden. Unſere mächtig aufſtrebende jüngere 
Bildhauerkunſt hat allmälig gebrochen mit der Rauch'ſchen 
helleniſtiſchen Art und deshalb müßte dieſes Denkmal gleichzeitig 
ein Zeugniß ſein der neuen deutſchen Bildhauerkunſt im neuen 
deutſchen Reich. Der bedeutendſte Vertreter dieſer neuen Kunſt 
der Plaſtik iſt aber Reinhold Begas und deshalb iſt es ſo 


bedauerlich, daß wir und viele ſeiner getreueſten Anhänger ge⸗ 
zwungen waren, bei beiden Konkurrenzen ſeine Wettbewerbarbei⸗ 
ten ſo entſchieden zu verwerfen. Wie dieſe Denkmalsfrage gelöſt 
wird, ob noch eine neue Konkurrenz ſtattfinden wird oder 
man Begas nun einfach den Auftrag ertheilt, das deutſche 
National = Denkmal der Gegenwart zu ſchaffen — das ſind 
Fragen, die hier in Künſtlerkreiſen vielfach und oft erregt 
diskutirt werden. Die allgemeine Meinung würde durch eine 
Entſcheidung zu Gunſten von Reinhold Begas etwas unan⸗ 
genehm berührt werden, auch die älteren Bildhauer würde die 
Sache verſtimmen. Der Sieg der modernen deutſchen Plaſtik 
aber wäre entſchieden, wenn Begas die Ausführung des Denk⸗ 
mals — natürlich nicht nach ſeinem jetzigen Entwurfe — 
übertragen erhielte. — 

Um von den Bildhauer⸗Konkurrenzen auf die Kell⸗ 
nerinnenbewegung zu kommen, iſt gar kein Uebergang 
wohl das geſchmackvollſte. Die turbulenten Verſammlungen 
der Kellnerinnen haben bereits genützt: einige Wirthe haben 
ſich zuſammengethan und haben einige Beſchlüſſe gefaßt. Da⸗ 
nach ſoll die Kellnerin fortan keine „Tändelſchürze“ mehr 
tragen, ſondern eine große weiße Schürze. Sie ſoll auf auf⸗ 
fallende farbige Taillen verzichten. Die Kellnerin ſoll nicht 
mehr rauchen dürfen, ſie ſoll, wenn von den Gäſten, bei denen 
ſie ſitzt, „gemiſchte“ Redensarten angewandt werden, nicht 
lachen, ſondern den Tiſch verlaſſen. Dieſer neue Kodex über 
den Umgang mit Menſchen und Kellnerinnen wird verzweifelt 
wenig nützen, ſolange nicht die Wirthe, welche mit weiblicher 
Bedienung nach dem Gelde der Gäſte angeln, einmal den 
Beſchluß faſſen, fortan ihr Gewerbe anſtändig zu betreiben. 
In ganz Süddeutſchland, vielfach auch in Mitteldeutſchland bedienen 
Kellnerinnen in den Kneipen und Nichts geſchieht, woran Jemand 
Anſtoß nehmen könnte. Und die Wirthe, die in Berlin auch 
nur ein anſtändiges Reſtaurant haben wollen, können das ſehr 

ut auch mit „Damenbedienung“, gleichviel ob mit oder ohne 
ändelſchürze. Es iſt ja auch gar nicht ſchlimm, wenn ein 
Gaſt um einer ſchmucken Kellnerin willen einmal ein Glas 
mehr trinkt. Wilhelm Buſch hat mit ſeinen klaſſiſchen Verſen 
noch immer Recht: 

Ein jeder Jüngling hat nun mal 

nen Hang zum Küchenperſonal 
und in dieſer Beziehung währt bei manchem ritterlichen Manne 
die Jünglingſchaft recht lange. Es muß ja doch für einen 
ein und ehrſamen Junggeſellen viel behaglicher ſein, ſich ſein 
Glas Bier von einer ſchmucken, adretten Kellnerin kredenzen 
zu laſſen, als von einem ewig denſelben ſchäbigen Frack tra⸗ 
genden Ganymed. Und die Wirthe brauchen nur zu wollen, 
ſo haben ſie trotz „Damenbedienung“ und ohne ihren neuen 
Umgangs Kodex ein anſtändiges Lokal. Was war das zu 


meiner Primanerzeit noch für ein idylliſches Leben in 
der „Mädchenkneipe.“ Da hatte Jeder von uns eine kleine 
Schwärmerei für die Olga oder Emmy, die ihm das Bier 
brachte — aber nur in der Höhe des Trinkgeldes gab ſich 
dieſe Schwärmerei kund. Und wenn wir gar einmal einander 
Etwas ſagen wollten, was der neue Gaſtwirthskodex eine „ge⸗ 
miſchte“ Redensart nennt, dann warteten wir ſtets, bis die be⸗ 
dienende Maid aus Hörweite war — ach, was wir uns ſagten, war 
höchſtens doch ein etwas lockeres Zitat aus Homer, Horaz oder 
Ovid. Aber freilich, die Olga hatte bei uns das griechiſche 
Alphabet gelernt und die Emmy kannte die ſchöne Regel über 
die Deklination von domus. Und auch als Studenten noch 
behandelten wir jede Bier-Hebe chevaleresk — erſt der Einfluß 
der Tingeltangel, dieſer Kinderkrankheit der damals eben ge⸗ 
borenen Theaterfreiheit, brachte auch in den Verkehr von 
Kellnerin und Muſenſohn einen häßlichen Ton. Das Auf⸗ 
tauchen brutalen Protzenthums, wie es die Gründerjahre be⸗ 
günſtigten, that dann ein Uebriges zur Verrohung der Sitten. 
So wurden allmählich die Kneipen mit weiblicher Bedienung 
Stätten des Laſters — aber doch nur da, wo die Gaſtwirthe 
es wollten. Die Rückkehr zu ſittlich geſunden Zuſtänden auf 
dieſem Gebiet — und ſehr, ſehr viele beängſtigend ſchlimme 
Erſcheinungen der weltſtädtiſchen Sittenloſigkeit hängen damit 
zuſammen — iſt fofort möglich, wenn die Wirthe auf Ver⸗ 
dienſte für verſteckte Kuppelei zu verzichten ſich bereit erklären 
und wenn einzelne Subjekte, die jetzt hinter dem Schänktiſch 
faullenzend vom Ertrag des Laſters leben, ſich zu etwas ganz 
Ungewohntem entſchließen: zur Arbeit. 

Eine dieſer Tage in die Praxis überſetzte Verfügung der 
ſtädtiſchen Behörden, wonach an den Nachmittagen die Kinder 
der Volksſchulen zu den Turnplätzen und Turnhallen zuge⸗ 
laſſen werden und dort unter Aufſicht, nicht unter Kontrolle 
geeigneter Lehrer ſpielen und turnen können, hängt ganz direkt 
mit der Frage der Sittlichkeit zuſammen. Denn dieſe Ver⸗ 
fügung entzieht die Kinder dem ſo überaus gefüßrlicen Ein- 
fluß der Gaſſe, auf der dem halbflüggen Mädchen und Knaben 
jo manches aufliegt, was ihnen die Seele vergiftet und ſie be⸗ 

ehrlich macht vor der Zeit. Mir ſcheint daher jene Ver⸗ 
Mama noch dankenswerther in fittlicher als in körperlich ſani⸗ 
tärer Hinſicht. Etwas ſpät freilich iſt dieſe Verfügung ge⸗ 
kommen. Seit einer Reihe von Jahren habe ich in Berliner 
Blättern und vor einigen Monaten auch an dieſer Stelle 
immer wieder dieſe Forderung und beſonders für die Zeit der 
großen Ferien erhoben. Jetzt endlich iſt wenigſtens ein Theil 
jener Forderung in dankenswerther Weiſe erfüllt — natürlich 
ganz unabhängig und trotz meiner wiederholten Forderung, 
denn wie kann eine Behörde einer Anregung der Preſſe je⸗ 
mals folgen? * 


— —— 


r 5 Br 


Be. 2 ri ee ul 1 


ſchule ſtellt, verlange eine durchgreifende Reform der Lehrer- der Uebermacht der unter Waffen ſtehenden Chriſten zurück⸗ 


bildung. 8 

k Aue Durchführung dieſer Reform werden bezüglich der 
Lehrerbildung folgende Forderungen geſtellt: r 
a) die wiſſenſchaftliche iſt fortan von der Berufsbildung 

ſtreng zu trennen; 5 

b) die gegenwärtige Präparandenbildung iſt e 

e) vor der Aufnahme in ein Seminar muß die wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung bis zu einem geroifien Grade dene 
ſein. Zur Aufnahme ins Seminar berechtigt die Abgangs⸗ 


prüfung der höheren Bürgerſchule und jeder anderen zurückzuziehen. 


höheren vollen Lehranſtalt; doch ſind zur Vermittelung 
der wiſſenſchaftlichen Bildung der Lehrer auch ſtaatliche 
Vorbereitungsanſtalten für das Seminar mit jährigem 
Kurſus und den Zielen und der Berechtigung der höheren 
Bene zuläſſig; ö 
d) die Seminare find in drei Jahreskurſe umfaſſende reine 
Berufsbildungsanſtalten umzuwandeln; d 
e) als Seminarorte find möglichſt größere Städte zu wählen; 
das Internat an den Seminarien wird aufgehoben. 
Sämmtliche Volksſchullehrer erhalten eine gleiche Vorbil⸗ 
dung. Das Abgangs⸗Zeugniß bexechtigt zur Anſtellung an 
allen niederen und gehobenen Volksſchulen. Das Mittel⸗ 
ſchullehrer⸗ und Rektorats⸗Examen kommen in Wegfall. 
Lehrer, die ihre Examina e e beſtanden haben, 
ſind zum Beſuch der Univerſität zuzulaſſen und haben ſich 
über die Erfolge ihres Studiums in einem beſonderen Examen 
auszuweiſen. 5 5 
Nachdem hierauf der Vorſitzende dem Herrn Referenten für 
den anregenden Vortrag den Dank der Verſammlung ausgeſprochen 
batte, wählte dieſelbe an Stelle des Herrn Jäſchke, welcher aus⸗ 
geſchieden fit, Herrn Zirus zum Mitgliede im Vorſtande des 
„Wirthſchafts⸗ Verbandes des Poſener Lehrer ⸗ Vereins.“ Di 
ordentliche Generalverſammlung des Poſener Lehrervereins findet 
am nächiten Freitag ſtatt. Da mit dieſer Mittheilung die a 
ordnung — * — war, wurde die Verſammlung gegen 11 Uhr 
Abends geſchloſſen. 
— 2 Einen Spaziergang nach Kobylepole unternahm geſtern 
Nachmittag die fünfte Klaſſe der Knaben⸗Mittelſchule und kehrte 
Abends von dort zurück. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

Eydtkuhnen, 28. Aug. Im kleinen Grenzverkehr! 
wird, ſoweit es ſich um den Einkauf zollfreier Lebensmittel auf 
ruſſiſchen Märkten handelt, vom 1. September d. J. inſofern eine 
Beſchränkung und Erſchwerung eintreten, als künftig von jeder 
Familie des dieſſeitigen Grenzbezirks, die jene Vergünſtigung in 
Anſpruch nehmen will, ein von der Ortsbehörde aus⸗ 
geſtellter Erlaubnißſchein eingeholt und als Legitimation 
zur zollfreien Einfuhr der mitgebrachten Waaren auf den Zoll⸗ 
abfertigungsſtellen vorgezeigt werden muß. Die Zollſtelle notirt 
den Namen, den der Erlaubnißſchein trägt, und bewirkt durch dieſe 
Kontrolle, daß nicht zu verſchiedenen Malen am Tage oder durch 
mehrere Perſonen gleichzeitig Lebensmittel für ein und denſelben 
Hausſtand eingeführt werden können. 
nur einmal am Tage mit dem der einzelnen Perſon als zollfrei 
erlaubten Quantum an Lebensmitteln verſorgen dürfen, gleichgiltig 
ob der Hausſtand aus fünfzehn oder zwei Perſonen beſteht. 
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richtigend erwähnt ſein mag, durch die am 27. d. M. in Kraft ge⸗ 
tretene Verordnung nicht betroffen, nur die des Roggen⸗ 
mehls, das von Bewohnern des Grenzbezirks in zollfreien 
Mengen vielfach eingeführt wurde, um ſelbſt Brot zu backen. Die 
auf ruſſiſcher Seite neuerdings durchgeführte Beſtimmung, daß 
jeder Bewohner des dieſſeitigen Grenzbezirks, der in Rußland 


Lebensmittel einkaufen will, in Beſitz genügender Friedenau, die Kaufl. 


Geldmittel ſein muß, wird — hier wenigſtens — in der Weiſe 
in die Praxis übertragen, daß jeder Paſſant einem Verhör 
bezw. einer Reviſion nach dem Geldvorrath unter⸗ 
worfen wird. Kleine Münze wird nicht durchgelaſſen, nur Rubel⸗ 
ſcheine, Silberrubel und Thaler finden Gnade vor den Augen der 
Zollwächter. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 28. Auguſt. Die hieſige Marineſtation und die 
Polizeibehörde haben dem engliſchen Dampfer „Drudje“ unter⸗ 
ſagt, die für den chileniſchen Kreuzer „Preſidente Pinto“ be⸗ 
ſtimmte Ladung im hieſigen Hafen zu löſchen. Der Kapitän 
der „Drudje“ wartet auf Ordre von Neweaſtle. 

Hamburg, 28. Auguſt. Der Hamburger Schrauben⸗ 
dampfer „Cetia“ ift auf der Fahrt von Hamburg nach Peters- 
burg 30 Seemeilen nördlich von Helgoland geſunken. Die 
Mannſchaft wurde gerettet. 

Wien, 28. August. Nach den bisherigen Dispoſitionen 
trifft Kaiſer Wilhelm zur Theilnahme an den Manövern in 
Schwarzenau am 3. September früh in Horn ein. Am 7. Sep⸗ 
tember nach dem Schlufje der Manöver beabfichtigt der deutſche 
Kaiſer nach München abzureiſen. — Der König von Sachſen 
und der Prinz Georg von Sachſen treffen am 2. September 
in Schwarzenau ein und werden am 7. September nach Dresden 
zurückreiſen. 

Nach einer Meldung der „Neuen Frcien Preſſe“ aus 
Jaſſy begiebt ſich die Königin Natalie demnächſt von Sinaja 
nach Peſt und Wien, um in einer dieſer Städte mit dem 
Könige Alexander von Serbien zuſammenzutreffen. 

Paris, 28. Aug. Admiral Gervais hatte heute eine 
längere Unterredung mit dem Marineminiſter. Wie verlautet, 
hätte Gervais die Eindrücke, die er auf ſeiner Reiſe empfangen 
habe, als äußerſt befriedigend bezeichnet. Gervais wird Nach⸗ 
mittag von dem Miniſter des Auswärtigen Ribot empfangen 
werden und begiebt ſich ſodann zu dem Präſidenten Carnot 
nach Fontainebleau. 

London, 28. Aug. Der „Standard“ läßt ſich aus 
Kreta melden, der muſelmaniſche Theil der Bevölkerung drohe 
die Hilfe Englands anzurufen, falls der Sultan den For⸗ 
derungen der chriſtlichen Bevölkerung nachgeben ſollte. Die 
nach den unruhigen Diſtrikten entſandten Truppen ſeien wegen 
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Jeder Hausſtand ſoll fich | Pill 


Die u. Növen a Hamburg, 
Ausfuhr von Brot aus Rußland iſt übrigens, wie be⸗ Vorit a. Hagen, 
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gekehrt, die Bewohner hätten ihre Familien in das Gebirge 
geſchickt, was gewöhnlich beim Beginne eines Aufſtandes zu 
geſchehen pflege. x n 

London, 28. Auguſt. Ueber die am 19. d. in Witebsk 
wegen der Ausfuhr von Roggen ſtattgehabten Unruhen wird 
der „Times“ aus Petersburg gemeldet, die zuſammengerottete 
Volksmenge habe das Militär angegriffen und genöthigt, ſich 
Als dann Verſtärkungen eingetroffen ſeien, 
habe das Militär auf die Menge, welche die Ausfuhr von 
Getreide verhindern wollte, gefeuert, um dieſelbe zum Verlaſſen 
des Bahnhofs zu zwingen. Dabei ſeien zwei der Tumul⸗ 
tuanten getödtet worden. Auch die Eiſenbahnbedienſteten ſeien 
von der erregten Volksmenge angegriffen, die Getreidehändler 
ſeien mißhandelt und deren Häuſer geplündert worden. Die 
rk habe nur mit großer Mühe wiederhergeſtellt werden 
önnen. 

Belgrad, 28. Aug. Die Waffenübungen des erſten 
Milizaufgebots find beendet. Morgen beginnen die zehn- 
tägigen Uebungen des zweiten Aufgebots. Dem Vernehmen 
nach beabſichtigt der Kriegsminiſter, nach Abſchluß dieſer 
Uebungen größere Manöver zu veranſtalten. Zu dieſem Zwecke 
ſollen zunächſt die Schumadiga⸗Diviſion und die Donau⸗ 
Diviſion, insgeſammt etwa 60000 Mann aller Waffen⸗ 
gattungen, zwiſchen Niſch und Pirot konzentrirt werden. 
In militäriſchen Kreiſen verlautet, der Kriegsminiſter plane 
eine Vermehrung der Feldartillerie und die Anſchaffung meh⸗ 
rerer 9 Centim. Debange-Batterien; für Belagerungsgeſchütze 
ſollen 12 bis 15 Centim. Haubitzen (Syſtem Cannet) in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. Gleichzeitig werde die Einführung von 
Nagant⸗Revolvern beabſichtigt. s 

Melbourne, 28. Aug. In der Nacht vom 27. Auguſt 
fand in der Bucht von Port Philipp ein Zuſammenſtoß der 
britiſchen Schiffe „Easby“ und „Gambier“ ſtatt. Der 
„Gambier“ wurde von „Easby“ Mittſchiffs getroffen und 
ſank binnen 7 Minuten. Die Verwirrung unter den nur halb 
angekleideten Paſſagieren war groß; der größte Theil derſelben 
wurde an Bord des „Easby“ aufgenommen. 25 Perſonen 
gingen mit dem „Gambier“ unter. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 29. Auguſt. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 

a. Memel, Landrath v. Hellmann a. Liſſa, Direktor Wendland a, 
Berlin, Rentier Krumpold a. Schleſien, Direktor Barſchkies a. 
Offenbach, Fabrikant Gramberg a. Nordhauſen, die Kaufl. Lundbeck 
a. Schwerin, Drenkhahn a. Leipzig, Sperber a. Riga, Modes a. 
Wittſtock, Chriſtianſen a. Flensburg, Marbin a. Liſſa, Bahn a. 
Berlin, Grams a. Oldenburg, Hüſſer a. Danzig, Bleßmann a. 


au. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Regier.⸗Baumeiſter 
Staſch a. Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Broneck g. Roſchinowo, 
v. Tyſzka a. Hartmannsdorf, die Kaufleute Buſſe, Barthel, König 
Seepold, Meineber u. Lichterfeld a. Berlin, 
oral a. Breslau, Schade a. Gößnitz i. S 
Meichsner a. Leipzig, Klawitter und Themel a. Plauen i. V., 
Anders u. Küchenmeiſter a. Dresden, Terenyr a. Ungarn. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Kaufmann Schäfer a. Fulda, 

abrikant Sprockhoff a. Frankfurt a. O., die Kaufl. Förſter und 

eldau a. Berlin, Haaſe a. Breslau, Ober⸗Ingenieur Pohlmeyer 
a. Waldenburg i. Schl., die Kaufl. Hirſchberg a. Margonin, Efrem 
a. Breslau, Fabrikant Oſenbruch a. Bremen, die Kaufleute Braun 
a. Dresden, Thalheim a. Düſſeldorf, Ober⸗Inſp. Brabänder a. 
au, Meyer a. Mainz, Colberg a. Berlin, Kupfer 
a. Blaſewitz, Meyer u. Sohn a. Berlin. 

Grand Hotel de France. Rittergutsbeſitzer v. Trzebinski a. 
Bendzitowo, v. Skrzydlewski a. Mechlin, Propſt Wisniewski a. 
Kemblowo, Arzt Dr. Karczewski a. Kowanowko, Wieſiolowski u. 
Frau a. Lemberg, Rentiere Gräfin Grabowska a. Warſchau, Frau 
Bloch a. Warſchau, Frau Kurnatowska u. Sohn a. Rußland. 

Georg Müllers Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Campe und Frau a. Berlin, Ulbrich a. Reichenbach, Joſeff u. Frau 
a. Breslau, Zwirner a. Spremberg, Scholz a. Dresden, Hartwig 
a. Schönbrunn, Dietrich a. Suhl, Pferner a. Arnswalde, die Inſp. 
Philipp a. Seeheim, Angelkorte a. Krotoſchin, Muſikdir. Scheller 
a. Berlin, Schmiedemeiſter Kirſchke a. Raſchky. 

Stern’s Hotel de J pe. Baumeiſter Mügge a. Berlin, 
Kaufmann Günther a. Elberfeld, Gutsbeſitzer Teubert a. Berlin, 
Bankier v. Lierde a. Amſterdam, Gutsbeſitzer Hein a. Oppeln, 
Stabsarzt Dr. Hoffmann a. Freyſtadt, Kaufmann Lutz a. Memel, 
Gutsbeſitzer Wuſtrow a. Thorn. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Zimmermann u. 
Rademacher a. Breslau, Obrzycko a. Reichenbach, Tworoger a. 
Ratibor, Manthey a. Konin, Sperling a. Berlin. 

IJ. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Dannenfeld a. Danzig, Kauders a. Prag, Berger 
a. Kamenz i. S., Becker a. Berlin, Schneider a. Breslau, Weiß 
Dresden, Kaplan Hennig aus Marienburg. 


a und Verkehr. 
27. Au 


Oberſtlieut. Fröhlich 
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Paris iguſt. Bankausweis. a 

Baarvorrath in Gold . 1366016000 Abn. 8 486 000 Fres 
do. in Silber . 1267 026 000 Zun. 2 726 000 „ 

Portef. der Hauptb. und 

der Filialen 610 732 000 Zun. 63033000 „ 
Notenumlauf u 2 925 278 000 Abn. 20 061000 „ 
Lauf, Rechn. d. Priv. 421 727 000 Zun. 40751000 „ 
Guthaben des Staats- 

ſchatzes . . 382 124000 Bun. 17838000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe. 293 544000 Abn. 1896000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 

trägniſſe 4 120 000 Bun. 000 


Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 90,01. 
London, 27. Nau, Ru ausweis. 


Totalrejerve . un. 94 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 25 886000 Abn. 325000 = = 
Baarvorrath 26 550 000 Abn. 231000 = 5 
Portefeuille. . 28060000 Abn. 334000 = = 
Guthaben der Privaten 32 363000 Abn. 887000 = 
do. des Staats 4841 000 Zun. 642 000 = 5 
Notenreſerve . . . 16143000 Abn. 75000 = 5 
Regierungsſicherheiten . 10 315 000 unverändert. 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 45%, gegen 
45¼ in der Vorwoche. x 

Clearinghouſe-Umſatz 102 Millionen gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres weniger 19 Millionen. 


Bremen, 
rg Tu (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Matt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
* Auguft 4801. 


8 9 
bedeckt 19,4 
bedeckt ) 716,5 


69, t 

756,9 N friſch 
759,7 NO leiſer Zug 

) Abends und Nachts Regen. 

Am 28. Auguſt Wärme⸗Maximum . 27,3° Celſ. 

Am 28. Wärme⸗Minimum + 13,5° = 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
FJonds⸗Kurſe. 

Breslau, 28. Aug. Schwankend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,70, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,50, 
Konſol. Türken 18,00, Türk. Looſe 63,00, 4proz. ung. Goldrente 
88,80, Bresl. Distontobank 93.75, Breslauer Wechslerbank 96,00, 
Kreditaktien 147,75, Schleſ. Bankverein 111,00, Donnersmarckhütte 
74.00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau uv. Hüttenbetrieb 120,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,60, 
Oberſchleſ, Portland⸗Zement 9000, Schleſ. Cement —,—, Oppeln. 

ement 79,00, Scheſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 119,25, Schleſ. 
Zinkaktien 200,00, Laurahütte 113,75, Verein. Oelfabr. 95,00, 
eſterreich. Banknoten 172,90, Ruſſ. Banknoten 204,90. 

Frankfurt a. M., 28. Aug. (Schlußkurſe. Schwach. 

Lond. Wechſel 20,315, 4proz. Reichsanleihe 105,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 77,90, 4½proz. Papierrente 77,90, do. 4proz. Goldrente 95,20, 
1860er Looſe 119,50, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,10, Italiener 89,60, 
1880 er Ruſſen 9560 3. Ortentanl. —,—, unifiz. Egypter 96,60, 
konv. Türken 18,00, Aproz. türk. Anl. ——. Zproz. port. Anl. 39 60, 
proz. ſerb. Rente 86,00, proz. amort Rumänier 97,50, proz. 
konſol. Mexik. 82,70, Böhm. Weſtb. 287¼½ Böhm. Nordbahn 152, 
Franzoſen 239 ¾, Galizter 177, Gotthardbahn 126,50, Lombarden 
918, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 172, Kreditatt 235 ½, 
Darmſtädter 128,50, Mitteld. Kredit 97,00, Reichsb. 142,59, Dtsk.⸗ 
Kommandit 168,50, Dresdner Bank 130,70, Pariſer Wechſel 80,375 
Wiener Wechſel 172,60, ſerbiſche Tabaksrente 86,00, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 106,90, Dortmund. Union 58,50, Harpener Bergwerk 175,50, 
Hibernia 150,00, 4proz. Spanier 71,3., Mainzer 108,70. 

Privatdiskont 3, Proz. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 235 ¼, Disk.⸗Kommandtt 
168,40, Bochumer Gußſtahl 106,00, Harpener —,—, Lombarden 
—.—, Portugieſen —.—. 


Hamburg, 28. Aug. Schwach. 

Gold in Barren pr. Kilo 27,86 Br., 27,82 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 132,25 Br., 131,75 Gd. 

Wien, 28. Aug. (Schlußkurſe.) Auf Valuta⸗Rückgang infelge 
lebhaften Exportverkehrs anfangs günſtig, namentlich Exportbahnen 
animirt, ſpäterhin auf Gerüchte über Kreta abgeſchwächt. 

Oeſterr 4¼% Papierrente 90,50, do. 5proz. 102,10, do. Silberr. 
90,35, do. Goldrente 110,75, 4proz. ung. Goldrente 102,95, do. 
Papierrentt 100,25, Länderbank 196,30, öſterr. Kreditaktien 273,37, 
ungar. Kreditaktten 322 75, Wien. Bk.⸗V. 107,40, Elbethalbahn 207,00, 
Galizier 205,50, Lemberg⸗Czernowitz 236,00, Lombarden 101,50, 
Nordweſtbahn 199,50, Tabaksaktien 158,00, Napoleons 9,36, Mark⸗ 
noten 57,80, Ruſſ. Banknoten 1,18, Silbercoupons 100,00. 

achbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 274,00, Franzoſen 279,00, 
Lombarden 102,12, Elbethalbahn —.—. 
aris, 28. Aug. (Schluß.) Ruhig. 

3 proz. amort. Rente 96,45, 3proz. Rente 95,45, 4% broz. 
Anl. 105,07 ½, Italiener 5% Rente 90,27%, öſterr. Goldr. 968, 4% 
ungar. Goldr. 89,25, 3. Orient⸗Anl. 66,06, 212 Ruſſen 1889 

„00, Egypter 487,18, fonv. Türken 18,57%, Türtenlooſe 66 40, 
Lombarden 232,50, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 553 75, 
Panama 5 proz. Obligat. 25,00, Rio Tinto 544,30, Tabaksaktien 
343,00, Neue 3proz. Rente 93,92, Portugieſen 39,31. 

Petersburg, 28. Aug. Wechſel auf London 98,75, Ruſſiſch. 
II. Orientanleihe 101, do. III. Orientanleihe 101 ¾, do. Bank für 
auswärtigen Handel 264, Petersburger Diskontobank 582, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 480, Ruff. 
4; Pro%, Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
246 ½, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 112. Privatdiskont 4. 

London, 28. Aug. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 95%, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
talien. 5proz. Rente 89, Lombarden 9%,, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 96, konv. Türken 18%, öſterr. Silberrente 77, öſterr. 
Goldrente 96, 4proz. ungar. Goldrente 88, 4prozent. Spanier 
71%, 3½ proz. Egypter 91, 4 proz. unific. Eavpter 96½, Z3proz 
gar. Egypter 101 ¼, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95", 6proz. Mexik 84, 
Ottomanbank 12, Suezaktien 110¼, Canada Pacific 89%, de 
Beers neue 11%, Platzdiskont 1¾. 

Rio Tinto 21%,, 4½ proz. Rupees 76, Argent. proz. Gold- 
anleihe von 1886 63, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleihe 
34½, Neue 3 proz. Reichsanleihe 82 ½, Silber 45½ 

Aus der Bank floſſen 27000 Pfd. Sterl. % 

Newyork, 27. Aug. Die Börſe eröffnete mit etwas beſſeren 
Kurſen, ſpäter trat eine ſtarle Ermattung ein. — Der Umſatz der 
Aktien betrug 7000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 
4800 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 37 000 Unzen. 

Buenos⸗Ayres, 27. Aug. Goldagio 294.00. 

Rio de Janeiro, 27. Aug. Wechſet auf London 14¼ 


— 


; Produkten⸗Aurſe. 

Köln, 28. Aug. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
25,50, neuer 23,75, 50. fremder loto 26,25, p. Nov. 22,90, p. März 
21,90. Joggen neſiger loko alter 24,00, neuer 24,00, fremder loko 
28,00, p. Nov. 24,40, p. März 23,40. Hafer hieſiger loto alter 
16,50 neuer 13,50, fremder 17,25. Ruböl loko 66,50, p. Okt. 64,70, 
p. Mai 1892 64.70. 

28. Aug. Börſen = Schlukbertct.) Yen Fr 
0 


Baumwolle. Feſt aber ruhig. Upland middl. loko 42 ¼ Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Aug. 
51 Pf., kt 42 ¼ Pf., Okt. 43 Pf., Nov. 43%, Pf., Dez. 48%, 
„Jan. i 
Schmalz. Feſter. Wilcox 36%, Pf., Armour 36 Pf., Rohe und 
Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. 
Wolle. Umſatz 104 B. Kap, — B. Buenos Ayres, — B. Kämmlinge. 


Reis. Stetig. 

Bremen, 28. Aug. (Kurſe des Effelten- und Makler⸗Vereins. 
5proz. Nordd. Walltammeret⸗ und Kammgarn Spinnerei-Aftien 
130 Gd. 5proz. Nordd. Vio, o- Attten 1087 Gd. 5 

Hamburg, 28. Aug. wWetreidemurti. Weizen loto ruhig, 
holſt. loto neuer 245 260 — Roggen tofo ruhig, meckſe barg. loko 
250-270, ruſſ. loto neuer ruhig. 215 250. — Haie ruhig. Gerſte 
ruhig — Rüböl (unverz. matt, .ofn 63.00 — Pte ſchwach, 
p. Aug.-Sept. 39 Br., p. Sept. Okt. 39 / Br., p. Okt.⸗Nov. 
39¼ Br, p. Nob.⸗Dez. 39 Be. — Kaffee rubig. Umjag 1000 Sack. 
— Petroleum ruhig. Standard white loko 6,35 Br., p. Sept.⸗Dez. 
6,45 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 28. Aug. Zuckermarkt (Schlußbericht.) 
ſtobzucker I. Prooukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre 
an Bord Hamburg v. Aug. 13,37 ¼ v. Sept. 13,22½, ver Okt.⸗Dez. 
12,65, p. Jan.⸗März 12,77 ¼½. Abgeſchwächt. 
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urg, 28. Aug. Kaffee. Nachmitta . or are⸗ 
Eee ee — Pet 95 9 Kür 


rath 893 000, davon amerikaniſche 673.000; 20: Jümbnmenb nach Groß⸗ 


%, p. Dez. 69, p. März britannien 32 000, 1 5 ur ikaniſche 12 
67. 8 Liverpool, 28. ba Baumwolle. (Anfangsbericht.) an 
Aug. Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, v. maßl. Umſatz 8000 20 zu n fh a rang 120008 
10. 47 0b. 10, se: Br., 1 gribjahr (1892) 11,07 Gd. 11,09 wege per achm. 9 Min. Baumwolle 
. Safer p. Herb 88 Gd., 590 Br., p. Frühjahr (1892) 6,15 | Umſatz 10 000 Be für Spreulalon AR a 1000 B. Une 
Gd., 6,17 Br. 4 5. Aug. ⸗Sept. 6,40 Gd., 6,45 Br., p. Mai⸗ werde Tinnevelly / höher. 
Samt 1892 6.02 Gd., 604 Br. Koblraps p. Aug⸗Sept. 14,70 Gd. ddl. amertkan. Lieferungen: Au zehn: la Sept.⸗Okt. 
4,75 Br. — Wetter: Schön. 4° se Okt.⸗Nov. 4“ Van, Nov. Dez. 4% 9 5 an. 4%, Jan. Dr 
„28. Aug. Getreibemaztt (Sätupberigt, Weizen 4%, Febr.⸗März 4%, März April 47, Apri-Mat 4% d 
weichend, p. Aug. 27,90, p. Sept. Sept.⸗Dez. „p. Alles Verkäuferpreiſe. 
Nov.⸗Febr. 28,90 M. — Roggen — v. Aug. 22,40, p. Nov.⸗Febr. i 9 5 Aug. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
22,90. — Mehl neigen, 8 63,30, p. Sept. 63 60 p. Sept.⸗ York in New⸗Orleans 7¼ troleum Real Pr 


Dez. 64,00, pv. Nov.⸗ 
2. Sept. 74,50, p. 
Spiritus feſt, v. Aug. 5 p. Sept. 


— Rüböl beh., p. Aug. 74,50, 
Be 78750 p. Jan. ⸗April 77.50 M. 
39,50, p. Sept.⸗Dez. 39,50, 


p. Jan. 148 1 40,00. — Schön 
Paris, 28. Aug. GSchlußberſcht) — 888 beh., oto 
36,50 a 36,75. Weißer Zucker beh., Nr. 3 p. 100 Kilo v us 387,75, 


v. Sept. 36.37 ½ v. Okt⸗Jan. 35,50, p San April 35,87 

Havre, 28. Aug. —.— r. der Hanh. rma e Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyor Keſchloß mit 15 hans Baiſſe. 

Rio 9000 Dead „Santos 12000 Sack Recettes für geſtern. 

Havre, 28. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler 
u. Eo.) Kaffee, good average Santos, p. Sept. 97,50, p. Dez. 
84,50, p. März 82,25. Ruhig. 

Amſterdam, 28. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, p. Nov. 281, p. März 291. 2 1 — loko geſchäftslos, do. 
auf Termine träge, p. Okt. 253, p. b — Raps p. Herbſt 
—. Rüböl loko 33 41 p. Herbſt 33%, 34 ¼. 


Amſterdam, 28. Aug. aba⸗ Kaffee good ordinary 59½ 

6 —— 28. Aug. Bancazinn 55. 

Antw 28. er etroleummarkt. (Schlußbericht.) Lof⸗ 
tnirte3 Type n weiß loko 150 ez. u. Br., p. Aug. 15 ¾ Br., v. Sept.⸗ 
Dez. 16 — Foot. 

28. Aug. ge Weizen ruhig. Roggen 
behauptet. N unverändert. Gerſte f 
Antwerpen, 28. Aug. Wolle. 5 der Herren Wilkens 


u. Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., Jan. 5,02 ½ bez., Nov. bis 
Juli 5,02 ½ Käufer, 5,05 Verkäufer. 
Peter burg, 28. Aug. Produktenmarkt. Talg loko 48,50, p. 


Aug. —.—. Weizen loko 15,50. Roggen loko 12,00. Hafer (ofo 
5.50 Hanf loko 47,00. Leinfant loko 15,00. Wetter: Warm. 


London, 28. Aug. An der Küſte 2 Wetzenladungen ange⸗ 
boten. Wetter: ne 

London, 28 3. Yun, Chili⸗Kupfer 52°/,, per 3 Monat 53 ¾. 

London, 27. Aug. 96pCt. Javazucker loko 15 ruhig. — 
Rüben⸗Nobgucker loko 43% ruhig. Centrifugal Cuba —. 
London, 28. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
| * letztem Montag: Weizen 36 940, Gerſte 10 690. Hafer 


Getreide im allgemein ſehr ruhig, engliſcher Weizen knapp,. z 
nominell, fremder und e eee Weizen williger aber ohne 
Nachfrage. Uebrige Getreidearten ſehr ruhig, unverändert. 

Glasgow, 28. Aug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 sh. 

Glasgow, 28. Aug. Die Vorräthe von Roheiſen in den 

Stores belaufen ſich auf 501 310 Tons gegen 669 675 Tons im 
vorigen Jahre. 

Die Sabl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 73 


gegen 2 

erpool, . Aug. Getreidemarkt. Neuer rother Weizen 
r See 2 Mais ½% d. niedriger. Mehl unverändert. — Wet⸗ 
ter: n. 

Liverpool, 28. Auguſt. F Wochen⸗ 
umſatz 49 000 desgl. von amerikaniſch. 40 000, pl für Spefulation 
3000, desgl. für Export 1000, desgl. für wirkl. Konſum 36 000, 
desgl. unmittelbar e ER u. Lagerhäuſer 44 000, Wirkl. Export 
3000, Import der Woche 23 000, davon amerikaniſche 13 000, Vor⸗ 


Raff. Petro 
1 im New⸗Hort 6,50 — 6,65 Gd., do. Standard white in POLEN ta 


Rüböl wurde auf Dedungen ca. 1 M. höher bezahlt. Für - 
ritus war die Haltung Pei dem warmen uu buen Wer 
ſchwach, und bei * — — gaben die Termine neuer Kam⸗ 
pagne um 20—30 
Wetzen (mit Ausschluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo. Loto 
en Termine feſt. Gekündigt 100 To. Kündigungspreis 247,50 
k. Lofo 236—250 M. nach Qualität, Wefer una gualität 245 M., 
er en Monat 248,50 bis 248 bes. p. Aug.⸗ p. 
Sent Ot. 237.75 bis 238,25 bez., Okt.⸗Nov. 232, 75233 bez., 


gr Ge⸗ 
9 A 


p. Nov.⸗Dez. 231,50—231, 75 bez, 


6,45— 6,60 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,70, do. Pipe line Monat 248250 75 in p. Aug.-Sept. —, 
Ce Pei p. Sept. 63. Stetig. Schmalz loko 6,92, ver 242,25 bei, — Okt.⸗Nov. 235,5— 237,5 bez., 1 aa De 240 995 
Rohe u. Brothers 7,25. Zucker (Fair refining Muscovados) 3. Mais bis 25 b 
(New) Ri Sept. 71°. en interweizen loko 111'/,. — Kaffee Gerſte * 1000 Kilo. Feſt. 8 und kleine 175 200 M. 
e o-) 19. Mehl 4 60 C. Getreidefracht 3%. — pe nach Qualität. Futtergerſte 176—180 
t. 12,25. Rother ee Aug. 110%, p. Sept. 110% Hafer per 1000 Kilo. Loko feſt. 1 883 Ge⸗ 
Bes Tıay, p. Mai 118%. Kaffee Nr. 7, low ordinär p. Sept kündigt — To. Kündigungspreis — Mk. Loks bis 202 M. 
15,62, 25 Nov. a, nach Qualität. Kleſerungsanalitüt 175 M., Bomm preuß., aß 
ewyork, 28. Aug. (Anfangskurſe.) N Pipe line u. ruſſ. mittel bis guter 167 bis 185, feiner alter 1915 dis 198 
certificate per Sept. —. Weizen per Dezbr. 1 Bahn und frei Wagen bezahlt, p. diefen Monat 172 75. 175 ee 
5 3 bez, p. Aug.⸗Sept. — bez., 9 Sept.⸗Okt. 158,75—158,5 bez., 
Berlin, 29. 888 Wetter: Schön. 2 — 155,5 —155,25 bez., . Nov.⸗Dez. 155—154,75—155 
Newyork, 28 ug. Rother Winterweizen p. Aug. 107¼ C., b Fei ur B — bez. 
p. Sept. 107½ C. ds 1 B 8 unte. 8 2 Ard zo feit. W. Late 9 * 
5 Aktien⸗ A ndigt — To mdigun — = ’ 
Berlin, ee pr heutige Di 2 85 in feſterer nach 411 . ‚Dielen Monat — bez. n Sn Se Sa 160 bez. 
Saltung und mit 1 N u e 182— 187 M. Aa ach Bau Kochwaare 190— utterwaare 
ebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Len ee de e dene beseelt . N. 
Verbindung mit der Ultimoregulirung wurden auch heute v. dieſen Monat 34,50 M., p. Sept.⸗Okt. 225 50—33,60 bez., p. 


Ane noch umfangreiche Deckungen ausgeführt, die dem Verkehr 
theilweiſe größere Regſamkeit verliehen. In der zweiten Hälfte der 
Börſenzeit geſtaltete ſich das Geſchäft ruhiger und die Haltung er⸗ 
ſchien im Allgemeinen etwas abgeſchwächt, der Börſenſchluß aber 
wieder befeſtigt. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche 
ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; 3 proz. Reichsanleihe etwas 
beſſer; fremde, feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt be⸗ 
bauptet; Ruſſiſche Anleihen theilweiſe ſchwächer, 1880er Ruſſiſche 
Anleihe feſter, Ruſſiſche Noten abgeſchwächt, Ungariſche Goldrente 
und Italfener ziemlich behauptet. 

Der Privatdiskont wurde mit 2¼ notirt, Ultimogeld mit ca. 
2 Proz. gegeben. 

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterr. Kreditaktien bei 
kleinen Schwankungen Neuf lebhaft, Franzoſen und Lombarden, 
Dux⸗Bodenbach und Elbethalbahn feſter und lebhafter; Schweize⸗ 
riſche Bahnen ſchwach und ruhig, Warſchau⸗Wien und Ruſſiſche 
Südweſtbahn abgeſchwächt. 

Inländ. Eiſenbahnaktien waren wenig verändert und ruhig; 
as Ludwigshafen und Marienburg⸗Mlawka feit, Lübeck⸗Büchen 

wa 

Bankaktien behauptet, die ſpekulativen Deviſen Anfangs feſt, 
8 etwas a bgeichächt und in Diskonto⸗ - Kommandit-Antheilen 
und Aktien der Deutſchen Bank lebhafter. 

Induſtriepapiere ſehr ruhig und zumeiſt wenig verändert; 
Montanwerthe ſchwach. 

Vrodukten-Vörſe. 

Berlin, 28. Aug. Die Getreidebörſe war feſt, da ſich für 
den Ultimo noch einiger Deckungsbegehr geltend machte und bei 
ſchwacher Zufuhr von aare das ngebot ſehr gering war. 
Weizen zog um etwa / Mark im Wert an. Roggen gewann 
bei re Umſätzen reichlich 1 M. Hafer war per Auguſt be- 
hauptet, Allgemeinen war die Tendenz für die übrigen Sichten 
aber ſchwach. Roggenmehl in einigem Umſatz zu feſteren Preiſen. 


Okt.⸗Nov. 32,90—33 bez., p. Nov.⸗Dez. 32,25 — 32,50 bez 

Ruböl per 100 Kilo mit Faß. . ng Gekündigt 
100 Zentner. Kündigungspreis 62 M. 5 9 ag — * 5 
loko ohne Faß — bez., p. dieſen Monat 6 . 
61,5—61,6— 61,5 bez., p. Okt.⸗Nov. 61,6 M. 525 ov.⸗ 7 61.7 
bez., p. April⸗Mai 61.8 62,162 bez 

Trockene eee p. wu Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 26,00 M. — Feuchte dgl. 15 

er v. 100 Kilo brutto 7 "Sad. Lok: 26,00 M. 

Termine —. 


ge qt 
10 e de, — 8 — M. Durchſchnitts⸗ 
preis — an. — bez 

Spiritus mit, 50 M. dn g p. = 9 & 1 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gefü 1 — 
gungspreis —,.— Mart. 5 ohne Faß — bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 1 Frag nach Tralles. n gt — Ltr. Kün⸗ 
digungsr reis — ko ohne e geh 54,5— 

Spiritus mit 50 M. B e 5. 5100 Liter à 100 
Proz. = 10000 Proz. nnd Ben: Gefündigt — Ltr. en 
gungspreis — M. ko mit Faß —, p. dieſen Monat — 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. 
140 000 Liter. Kündigungspreis 55 M. Loko 
Monat und p. Aug.-Sept. 55—55,4—54,8—5 
— bez., p. Sept.⸗Okt. 51,1—51 350 8—50,9 535 p. 
am —50,6—50,2—50,3 bez., p. Nov. 2 50—50,3—49,9—50 bez., 

z.-Jan. 806 Be p. Jan.⸗Febr. — bez., p. April⸗Mal 50,9 bis 


ur 1.50 — 

g cen 35,00 33,00, Nr. 0 32,75—31,25 bez. 
Feine Marken über o bezahlt. 

Roggenmehl N 8 do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 35,25—34,50 Sg, Nr. 0 1½ M. höher als Nr. 0 und 1 
per 100 Kilo Br. inkl. Sack 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von 


. Decker & Comp. (A. Röſtel) 


Feste Umrechnung: I Cre Sterl. — 20 M. I Loll = 4½ M. 1 Rub. — 3 M. 20 Ft. 7 fl. dd. W. = 12 M. 1 f. österr. W. 2 M. I fl. heil. W. I Mm. 70 Pf. I Frano oder I Lira oder | Peseta — 80 Pf. 
Bank-Dis! Diskonto. Wechsel v. 28. Ben 20. T.. — [103,60 8. Schw. Nyp.-Pt. 4 ½ |101,60 bz Warsch-Teres| 5 | 98,75 br — Prior. es. Humb. 6 123,00 8. 
w öln-M. Pr.-A,| 3½ 133,758 oz Serb,.Gid-Pfdb,| 5 88 85 bz do. Wien. 183/29,106 ve SNV) mm 3 88,20 @ Moabit — 5 12400 be 
Amsterdam. 3 8 T. 1686,20 be 8. ess. ö A. 3½ do. gente 5 35, wG I eichseltenn! 5 do. God. Prior. 5 0 passage 3 69,00 b. 
23 | 8 T. | 20,32 bed nam. 80 T. -U. 3 |137,75 be do, do.neue) 5 | 86,34 ze famsı.-Aotterd.| 2% 130,80 nz JSüyost. 8. (b.) 2 | 62,00 G. U. d. Linden — 
8 T. 8025 G [Lv. 3% 12¼0 br Stochh. Pf. 87. 4 97.00 6 Gotthardbahn | 64 126,50 be f do- Obligation, 5 102,25 6. Berl.Eiektr-W.| — 159,25 bzG 
E 8 J. 172.55 oe eln. 7Guld-L.| — | 27,60 9. do. St.-Anl. 87 3½ ital. Mittelm. 5, do. Gold- Prioc. Ia 84,00 B. erl. Lagerhof] 0 | 68,25 brd. 
Petersburg .. FR 3 W. 203,60 or [Oldenb. Loose 3 1126,40 bz Span. Sonuld..; 4 10. 7¹ 9 3 do. do. St.-Pr. 0 
44 | 8 T. 205.90 bz 16650 Ital,Merid.-Bah| 7%/, 121,9 be Baltische gar. 5 36,80 br 
Warschau... 4 Ausländische Fonds ürk.A. 1865in üttich-I.mb. . 9.20 13,96 be fBrest-Grajewo |5 658,50 be hrensBr.,Mbt| 0 | 42,00 G 
Farli Klone: 2. Pfd. Sterl. v. 2. Borl. Bock- Br.. U | 52,00 bzG, 
in Berlin Argentin. Anl 44,10 b G do, do. 8. Lux, Pr. Henri e tettin,Nat.-Hyp.-Gr.|6 chultheiss-Br| 16 285.00 8 
— . Anl. — 71 > „ . h Fi 2 4 “ 
Geld, do. do. | 41/,| 31,50 bz do. de. C. I en Sl a do. "40. (rz.118)1491105,90 " feel Cel. 4 ¼ 982 ee. 
Sobvereigns 20,33 br G Bukar.Stadt-A. 5 94,00 6. do.Consol.90| 4 do. 1889 4 83.00 bz do. (rz. 18 4 2 08. Deutsoh.Asph.| 2 70,00 ba 
=: Francs · Std 16,15 bz Buen. Air. G. -A. 5 5,00 do.Z.1l-Oblig| 5 do, Cherk. As. (00 4 89.70 bz 4 Oynamitrrust. 11 130,59 b G. 
Gold- Dollars ....... Chines, Anl. | 5 ½ 03,80 bzG. Trk.400Fro.-L.| — do. (Oblig.)1884 1,20 G Erdmannsd.Sp| 6 ½ 78,75 
Engl. Not. Pfd.Sterl. | 20,315 G. e 3 % 9490 b2G. ung. Aa- Bont 1% Kursk-Kiewoonv|/$_ | 81,00 828 raust. Zucker & 9 Bi 
g pt. . « . * 2 2 02 
Franz. Not. 103 8 ‚son G Er 8. 4 98056 b eee Eisenb.-Stamm-Priorität. [hosowo-Sebast. 5 | 56,89 be g Nr ) 113, 
Oestr. Noten = do. 1896 | 3% 83,60 vr ©. do. do 4½ 98.60 ne — Mosoo-Jarosiaw 5 | 65,60 c 1 ra er 235,25 d 
Russ. Noten IN? R. 28 „ Daira-S.| 4 84. 8 Ira] en d AAltdm-Colberg| 44/5 do. Kursk gor. 4 do. Handelsges. 9½½ 27,79 bz Wien „mm| 5,25 
do, Daira-$. 4,86 B. do. Papier nt. 5 6.30 bz fa 1 d ä 4 90 do. Male 11 129,0 @ do. Schwanitz 18 200,25 & 
eutsche Fonds u. Staatspap.frinnländ. L. || — | 56,75 ve do. Loose — "12,59 oz  jeresi-Warsch.| % 7,10 . J do. ten gar. 22 . i ; 7 
frech. Gold-Al 5 8486 d o. em. N 1 ’ zakat.-St.-Pr.| 5 00,93 bz | do.Smolenskg.)5 | 99,10 G. . dovoigtWinde| 3d 9500 U. 
Dtsche. R,-Anl.| 4 [105,60 bed. 4, bons. Gold 4 | 5830 G Wiener C. Anl. 3 Dux-BodnbAB, Orel-Griasyoonv|+ | 88,76 be oVolpischik| Se ae 
do. do. | 3½ 97,80 ba do. Pir.-.ar.| 5 | 76,50 b2G. - PautNeu:Aüp.| == de lan Sim Se 1202,80 L 
P 00 5@ Italien. Rente.| 5_ | 89,65 8 Hisenhahn-Stamm-Aktien. An ee N. . 4 2225 8 Scbiagf Zac, $ 48,0 bz 
8 ’ -A. MELIMTTR u. a . 
0 o. 1 05,40 Kopenn An. 14,8 b fchen-Mesir. 3 2.25 br  joortm.-Gror...) 4 ½ 118,82 ae |Aybinsk-Botog..|5 | 89.19 G öwe e 6 “ 
do. do. 3½᷑] 97,80 bz Mesar. Anl. 8 3440 G Itenbg.-Zeitz, 9½ Marienb Mawk| 5 (6,75 bz G chuja-Ivan. gar. 5 |160,19 br vor 0 f 14 157, 00 bd 
Sts.-Anl. 5 N osk. Stadt-A.| 5 4 Crefelder | — | 0200 Meoklb. Södb.| 4 | 21,00 . fSüdwestb, gar.4 | 93,40 Gi e er „ 
52, 53,68...) 4 [101,25 b Norw.Hyp-Obi| 33/,| 92,00 vr refld-Uerdng| o | 33,30 be jOstpr. Sudden 5, 10850 dad fTranskaukas. g 3 | 80,30 G Opct | 6½ 1 Fitz 06. 1s 
Sts-Schid-Sch. | 8¼ 89.80 be 4. CondA.88. 3 Dortm.-Ensch | 4 43,30 be aalbahn .. 43/,|101,06 bz Wasch. Ter. 8.5 | 99,50 6. b. nete: 6% 0 eg Tce. 13 
Berlstadt-Obl. 35 95,66 G Oest. G.-Rent.| 1 | 95,00 eG Eutin-Lübeck..| 1 / 53,50 G. eimar-Gera..| 3 90,50 br arsch-Wien n.4 | 97,20 br Diso.-Command | Il 168,10 == nk 5 lob ze 
do. do.neue 34% 95,698 . oo. Pap.-Ant.| 4 ¼ 77.80 d. Frnkf.-Güterb.| 5 ½ 89.90 1 92,00 bzG. ‚ IH. Paucksch..., 8 | 91,00 8. 
PonansE Pro. „. do. do. |5 Ludwsh.-Bexb.|10 1221,25 tz f[Hisenb.-Prioritäts-Obligat.fr’«oe-Selo.... chwarzkopff. !6 230.25 neG. 
Ani-.Scheine....| 3½ do. Sild -Hent. 4½ 77,80 0 übeok-Büch, | 7 ½ 146, 40 bz nato. Gold- Ob. 5 | 84,50 . H, 0.0" tettin.Yulk.-8| 8 8,60 G 
Berliner... . 113,60 8. do.250F1.54.| 4 16,30 d Mainz-Ludwsh| 4°/,1104,16 be Berg-Märkisch| 3 ½ otthardbahncv.| 4 10,30 4 udenburg 20 
do 4%, 108,90 G do.Kr.100(58)] — 334,90 ke Marnb.-Miawk.| I | 53,00 b? erf. Potsg.-M. 4 ital. Eisenb.-Obl.| 3 | 53,75 vr 0.-Schl. Cham. | 10 
do, A 162,80 G do. 1880er L. 5 118,80 a. Mockl Fr. Franz BrsISchwFrbH erb. Hyp.-Obl...| 5 | 88,00 6: G. o. Portl.- Cem 8 | 90,00 . 
. 3% 36,00 ber do. 1864er L.“ — [318,80 be Ndrscohl.-Märk.| 4 101,09 G Bresl.-Warsch do. Lit. 8. 6,80 br O,pelnlem-F.| 6 ½ 82,50 bz 
Ctri.Ldsch| 4 02.80 he Poin.Pf-Br.I-IV| 5 | 63.40 be Ostpr. Südb....| ¼½ 72, — b zLudwh 68/9 4 100,80 ie Süd.ital. Bahn ....) 3 DD do. (Gieselj 8, 83,50 6 
do. do. | 3½ 94,20 0 do.Liq«-Pf.-Bru| 4 | 61,75 bz@ aalbahn ....... 0 | 30,10 bz e. 90| 3 ¼ 95,50 8. Äcontrai-Pacific... 1123,30 ad JGr.Borl.pferdo| 2½ 4775 b 
Kur. uNeu- Portugies. Anl. targrd- "Posen 37 102. 00 bz oo Fr. Frenz ſünois-Eisenb. 4 W 3 | Br amb Pferdeb| 6 2 
mr. neue Fi 95,25 tz 1836—89| 4% 194 50 te G Weimar. Gers 18,10 be Nied-Märk IM. 8 itob: "li A a 100 5 ½ 83,25 G. 
8 r 2 vi 1 nitobs . . 4 ½ d 60 pt. 3 9.25 eG otsd. ov. Pfarb 5 ½ 
© 5 3 91,0 Raab-Gr.Pr.-A,| 4 4,00 bz Werrabahn..... 3 72, 75 tz rn 312 Northern Pacifio/& * 38.0 d rosen.öprit-F.) + | 
S ost preuss 3% 95 82 56 Röm. Stadt-A, 4 184 25 G Aforechtsbahn| | 38,50 oz do. Lit. E. .. 3½ San Louis-Fran- ihi 9 [108,76 #2 ositzer Zuck. 4 on . 
5 Nommee. . 4 gage be d. do. l. Ill. V. 4 79.83 2 0 ussig-Teplitz|20 391,00 G. do. .. 1879 ECO 6 Gr‘ 0 | 75,50 o2G. Penles. Cem. 10 ½ 1,00 bz 
= IB Rum, Staats-R.| 4 | 83,30 Böhm. Mordb. 5 ½ doNiedrszwg| 3 ½ Southern Paoitic|6 10% tettgred. Cem 5 105,00 beG 
2 Posense 3%¼ 84,60 b do. do. Rente 4 | 63,10 ne do. Westb. 7 ½ E 77% 18 do. Chamott. 30 217,50 2 l. 
* N. 10 3550 K. do. do. fund. 5 100,10 Brünn. Lokaib.| 5 %½ 72,60 bz stpr 1 ’ IK. “U. H.-Gos. 
— 8. . 2 1 do. do. mort. 5 96,70 bzG. guschtherader 19 ½ 17,50 be G. a ee _ — — — Denz. Hypoth,-Bank 3% Aplerbeoker....| 25 2 bz 
töten 2 35 95,50 be ss 1 — Canada Pacifb. 5 | 85,50 m G Ibrechtsb gar Otsohe. Grd.-Kr. Br 3 2 141,90 bz erzelius 125,25 & 
ai “LER. | SiS ’ 1822, 2] 5 Dux-Bodenb, ..|121/,1226,20 @ BusohGold-Ob, 475 100,95 G. do. do. 1.3 ½ 106,40 bz Bismarckhütte) 18 26,50 
0. 3%, 95,50 bz do, 1859| K 3 Galiz. Karl-L...) 4 | 58,50 b ux-Bodenb.1.| 5 do. do. Il. 25 375 98,20 bzG 152,90 8. BochGussst-F. 10 110,50 za 
era 2 5 8 2 — “ 2 112,06 b — & 18822 bz 2 do. IV. abg. 3 1 140 120,53 6. 1 8 . G 
Te o. > aschau-Od..... — 5 6 do. 3 ½ 91. ortm. St - a 50 dz 
wstp 4 3% — 09 5 do. 1873 8 ronpr.Aud.....| 4¼ 87,00 bzG |Franz. "osetb.| 4 | 82.09 d 4 HP. 8. Fl. .d. M. s 1110,50 d 106,00 @ Geisenkirchen| 12 49.90 bz 
„ Mo.neuki. . do. 1875 8 4 7 emberg-Cz. 101,60 @ alkLudwg.g.| 4½ 85,10 C f deo. do. + 101,30 bzG. MIR . 154,00 da 
€ ee 1 11.40 85 do. 1889 1 Oesterr. Franz. 4 do. do. 1890| 4 | 82,00 6 do. do. 3% 93,0 c 80 pCt. örd St.-Pr.-A. 0 | 56,60 d K. 
= Besen te do. 1880) . 4 | 96,60 tz do. Lokalb.| 4½ soh-Oderb. — 1 2. 10001 101,90 be Inowraol. Salz 0 | 30,50 de G. 
Ele 2 6 Russ. Goldrent| s 08.75 bz do. Nordw.| 4% 86,40 bz Gold-Pr. x. 4 do. rz. 1005/3 / 93,00 br Konig u.Laura| 1 |113,50 bz 
chles. ..... 1 do, 1884stpfl.| 5 04,30 oz do.Lit.B.Elb,| 5 ½ 89,75 ba G. onpAudolfb| 4 | 81,00 G Singer: Pfdbr.|4 100,9 bz& auchham. ov. 13 22,90 8. 
Bad. Eisenb. -A. 4 102,00 & 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 24,40 be o. Salzkammg 4 | 99,28 be Pr.-Pfdbr. 127,00 G Een 3 136,30 br. 
Bayer. Anleihe) 4 I1.Orient1878| 5 64,20 bz f. Reichenb.-P..... 3,81 77,00 bz mb Czernstfr| 4 pomm. Hypoth.- „Akt... berschl. Bd 57,80 dr. 
Bram. A. 1890 3½ 85,75 G. Hi. Orient i678 5 | 64,30 Südöstr. (Lb.. 0,8| 44,20 be o. do. stpfl. 4 - #fandbr, Ill. u. VI. 4 10,49 . o. Eisen- ind. il 119,50 wG 
umb. Sts. Rent. 3½ Nicolai-Obl. . 4 197,60 bz amin-Land . N Ost. Stb. alt, g 3 | 84,00 bz Rp Pr8.-Grunkb(rz110)|5 3,75 jenh.St.- 40,30 bz 
co. do, I 3 Pol.Schatz-O.| 4 | 94,00 be ngar.-Galiz..| 5 | 84,75 bz o. Staats- I. i 5 105,00 be do. Sr. Il. V. VI. (rz 1009/5 108.80 iebeok. Mont. 15 171,25 da 
do. amortAnl.| ½ Prä.-Anl, 1864| 5 Eisenb. . . D. do. Gold- Prio. 98,25 G do. do. (rz. 115 [(4½% 114,20 8 Sohles. KohIW. 0 | 45,75 
Sächs.Sts. Anl.) 4 do, 1866| 5 Donetzbahn ....\i. O. do. Lokalbahn 9 34.00 d do. 42. 2.110904 / 19.6% G do, Zinchdtt. 18 292,20 bg 
do. Staats-Ant| 3 | 84,46 br Bodkr.-Pfdbr.| 5 102,90 G. —.— bomb. . D. do. Nordwestb 5 do. (rz. 100 100,10 & do. do. St.-Pr. 18 292,00 neG. 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 169,00 G neue 4½ 95,80 & rsk-Kiew . 215 do.,NdwB.G.-Prı 5 105,0 G er. 2, 100% 100, dl b. — 59,00 
H.Pr.-Sch.40T.| — 33,00 bz ISohwedisohe...| 3 0800-Brest ..j. 0. 0.Lt.B.Elbth.| 5 de. (rz.100) d¼ 92,69 bzG 121,75 . 
Bad.-Präm.-An.| 4 |136,50 be Schw.d.1896 | 3:/| 94,25 be Russ. Staatsb..i. b-Oedenb, 9 köndb. Tarnowitz or 
Bayr. Pr. Anl. 1 [139.10 6 „ as | 9 do. Südwest.. 8. 71,40 bz Gola-Pr. . 3 | 68,20 v2 B. le —— com- 93 ¼½% 92.50 b 40. 45,60 ur 


in Poſen. 


